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Mit Unterstützung der Bür-
gerstiftung Böblingen wur-
de von der Arbeiterwohl-
fahrt Kreisverband 
Böblingen-Tübingen e.V. 
am Albert-Einstein-Gym-
nasium ein Deeskalations-
training für die drei achten 
Klassen durchgeführt.

Im Deeskalationstraining 
geht es darum, Schülerin-
nen und Schüler dafür zu 
sensibilisieren, wann Situ-
ationen bedrohlich und in 
Gewalt münden können – 
gemeinsam werden dann 
unterschiedliche Möglich-
keiten erarbeitet, wie man 
sich in den entsprechenden 
Situationen verhalten kann. 
Denn: Konflikte treten im 
Leben immer wieder auf, 
Auseinandersetzungen sind 
oft nicht zu vermeiden und 
gerade unter Jugendlichen 

häufiger anzutreffen. Aber: 
Es gibt Möglichkeiten, den 
Verlauf von Streitigkeiten 
und Konflikten zu beein-
flussen. Ziel ist es, das ei-
gene Handlungsrepertoire 
zu erweitern, passende 
Handlungsalternativen zu 
erproben und zu Zivilcoura-
ge zu ermutigen.

Theaterpädagogische Mit-
tel kommen zum Einsatz

Drei TheaterpädagogInnen 
und die Schulsozialpädago-
gin des AEG arbeiteten an 
diesen Themen einen Tag 
lang mit jeder Klasse und 
ihrem Klassenlehrer. Dabei 
bringen die Schülerinnen 
und Schüler ihre eigenen 
Erfahrungen, das was sie 
vom Hörensagen her ken-
nen und auch ihre eigene 
Befürchtungen in diesem 
Zusammenhang mit ein. 
Mit theaterpädagogischen 
Mitteln wie dem szenischen 
Spiel oder Forum-Theater 

werden gemeinsam Mög-
lichkeiten erarbeitet, wie 
man in Bedrohungssitua-
tionen reagieren kann. Die 
Schülerinnen und Schü-
ler konnten Erfahrungen 
machen, wie ihre Körper-
sprache wirkt, wie sie ihre 
Stimme einsetzen können 
und wie sie selbst in Kon-
fliktsituationen deeskalie-
ren können. Dabei ging es 
auch darum zu lernen, Situ-
ationen richtig einzuschät-
zen, sich selbst zu schützen 
und – wenn nötig – Hilfe zu 
 holen.

So ein Tag kann nicht all-
umfassend sein, lädt aber 
dazu ein, sich weiter mit 
dem Thema zu beschäfti-
gen – der Transfer in den 
Schulalltag wird an diesem 
Tag angeregt, indem die 
Schülerinnen und Schüler 
ihre eigenen Themen / Si-
tuationen bearbeiten und 
auch im Klassengespräch 
immer wieder aufnehmen 
können.

Die Bürgerstiftung Böblin-
gen unterstützt soziale und 
mildtätige Zwecke, Bildung, 
Kultur, Völkerverständi-
gung, Umwelt und Sport. 
Wenn Sie weitere Informati-
onen zur Arbeit der Bürger-

stiftung wünschen, können 
Sie uns gerne ansprechen: 
Ralf Priester, Telefon (0 70 31) 
6 69-22 41, E-Mail: buerger-
stif tung@boeblingen.de, 
www.buergerstiftung.boe-
blingen.de.

Bürgerstiftung Böblingen fördert  
Deeskalationstraining

Das diesjährige Schloß-
bergstipendium wurde 
vom Böblinger Kunstver-
ein an Beate Spitzmüller 
aus Berlin vergeben. Sie 
ist seit 1993 als freischaf-
fende Künstlerin tätig und 
hat Bildende und Interdis-
ziplinäre Kunst in Frank-
furt und Freiburg studiert. 
Seit Jahren beschäftigt sie 
sich schwerpunktmäßig 
mit dem Thema Zeit, de-
ren Prozesse und Identität 
und setzt sich mit gesell-
schaftlichen, sozialen und 
ökologischen Fragen aus-
einander.

Beate Spitzmüller arbeitet 
konzeptionell mit verschie-
denen Medien: der Fotogra-
fie, der Zeichnung, Video 
und Installation. Gemein-
sam mit ihren Objekten aus 
lebenden Pflanzen, ihren Vi-
deofilmen, den großforma-
tigen Landschaftsfotografi-
en sowie ihren Zeichnungen 
untersucht sie individuelle 

Strategien von Zeit und Zeit-
prozessen und wendet sich 
schwerpunktmäßig gesell-
schaftlichen, sozialen und 
ökologischen Fragen zu.

Zu ihrem Projekt  
sagt Beate Spitzmüller:

„In der Zeit meines Aufent-
haltes in Böblingen ist es 
mir wichtig, einen Dialog 
mit älteren Bürgern der 
Stadt zu initiieren. Diesen 
Dialog verstehe ich als An-
näherung an ihre Lebens-
zeit in der Stadt – eine Er-
kundung ihrer kulturellen 
Identität.
Mir geht es darum, ge-
meinsam mit älteren Bür-
gern ihren individuellen 
und kollektiven Erinnerun-
gen nachzuspüren. Nach 
einer Einstiegsphase in 
die Thematik zeichne ich 
Erinnerungsspuren, Le-
benswirklichkeiten und Zu-
kunftserwartungen auf.

Das so entstandene Bild-
material ordne ich neu und 
setze es in einen Kontext 
mit dem soziokulturel-
len Selbstverständnis der 
Stadt.
Ich bereite mich mit großer 
Neugierde auf den Aufent-
halt in Böblingen vor und 
hoffe, dass sich für mein 
Konzept mit Unterstützung 
und dem Engagement der 
Böblinger Bürger möglichst 
viele individuelle und stadt-
geschichtliche Zeitfenster 
öffnen.“
Beate Spitzmüller wird im 
Stipendiatenzeitraum je-
weils dienstags bis sonn-
tags im Alten Amtsgericht 
arbeiten. Sie plant außer-
dem einen Termin für ein 
offenes Atelier um mit in-
teressierten Besuchern ins 
Gespräch zu kommen, der 
Termin wird rechtzeitig be-
kanntgegeben.
Zum Abschluss des Stipen-
diums werden die Arbeiten 
in der Galerie Schleuse 16 

im Alten Amtsgericht prä-
sentiert.
Vernissage: 
Freitag 16. September 2011, 
19.00 Uhr
Ausstellung: 16. September 
bis 21. Oktober 2011

Öffnungszeiten: 
Mi. 17.00 bis 19.00 Uhr, So. 
11.00 bis 17.00 Uhr

Weitere Informationen zu 
Beate Spitzmüller unter 
www.beate-spitzmueller.de

Zeitfenster / Zeitsilhouetten –  
Das Alter der Menschen, das Alter der Stadt
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